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; fi ie Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
5 — 98 und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Mafeſtät des König , Allergnädigſt geruht: 

Den Königl. niederländiſchen Kammerjunker und Aſſeſſor bei dem 
Staatsrathe, Wilhelm Aſueer Jacob Baron Schimmelpenninck van 
der Oye, im Seas; nach Prüfung deſſelben durch das Kapitel und auf 
Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von 
fp Königliche Hoheit, zum Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens; 
o wie 


Den Pfarrer Ohlert in Labiau zum Direktor des Schullehrer⸗Se⸗ 
minars in Angerburg zu ernennen. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 12ʃſter Kö⸗ 
niglicher PR RN fiel 1 Vebinn von 4000 Thlr. auf Nr. 1815. 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 50,976. 62,404 und 76,237; 
2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 1509 und 82,397; 2 Gewinne zu 200 
Thlr. auf Nr. 25,313 und 34,942 und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 
23,159, 25,677. 45,288. 67,757. 87,905 und 90,318, 
Berlin, den 14. Februar 186... 
a Königliche General- Lotterie Direction. 


(G. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 14. Febr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
die Eröffnung der Seſſionen des Senats und der Legislativen, 
welche am 23. Febr. ſtatthaben ſollte, bis auf den 1. März ver⸗ 
ſchoben worden ſei. 

Paris, 14. Februar. Die „Gazette de France“ hat eine 
zweite Verwarnung erhalten. 

Wien, 14. Febr. In gut unterrichteten Kreiſen will man 
wiſſen, daß eine Anleihe projeftirt werde. — Nach hier einge: 
troffenen Nachrichten aus Neapel hat der König beſohlen, ſolche 
Perſonen, welche politiſcher Vergehen verdächtig eingezogen wor⸗ 
den, frei zu laſſen, und nur ſolche, deren Schuld erwieſen iſt, vor 
die competenten Gerichte zu ſtellen. f i 

Petersburg, 14. Febr. Das heutige „Journal de St. 
Petersbourg“ bringt Nachricht aus Pecking vom 4. Dezember 

alten Styls. Nach derſelben ging Alles bei der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft gut von Statten. Mit dem Geſundheitszuſtande des 


Kaiſers von China ging es beſſer; derſelbe hatte feine Reſidenz 
auf dem Lande verlaſſen, um ſich in die Hauptſtadt zurückzube⸗ 


geben. Bei den Juſurgenten herrſchte Uneinigkeit und die kaiſer⸗ 
lichen Truppen hatten die Oberhand. Die Kriegsſchiffe der Eu⸗ 
ropäer waren an der Mündung des Peiho in Sicht. 
London, 13. Februar. In der ſo eben ſtattgehabten 
Sitzung des Unterhauſes legte Lord John Ruſſell die Papiere, 
welche die italieniſche Frage betreffen, vor. Derſelbe erwiderte auf 
eine Interpellation Sir Pakington's, daß die franzöſiſchen 
und engliſchen Kommiſſäre in der Unterſuchung betreffs der Fi⸗ 
ſchereifrage Bericht erſtattet hätten. Sir Cochrane griff die Po- 
litit der Regierung in Bezug auf China an und ſagte, daß Bruce 
willkürlich gehandelt habe. Lord Palmerſton forderte King⸗ 
late auf, feinen Antrag in Bezug auf Savoyen zu verſchieben, 
bis die Regierung dieſen Gegenſtand vollſtändig beſprechen könne. 
Kinglake glaubt, daß der ſpäteſte Termin zur Vereinigung Sa⸗ 
voyeng mit Frankreich der 20. Februar ſei. Würde die Diskuſ⸗ 
ſion darüber vertagt, ſo würde fie einem fait aecompli nachfol- 
gen. Schließlich wurde Kinglake's Antrag auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. 

Kopenhagen, 13. Febr. Auf telegraphiſchem iſt Wege 
bei dem Biſchof Mon rad in Paris angefragt worden, ob er die 
Bildung eines neuen Miniſteriums mit unbeſchränkter Vollmacht 
übernehmen wolle. 

Turin, 13. Februar. Nach hier eingetroffenen Briefen aus 
Sizilien dauern die Verhaftungen durch polizeiliche Uebergriffe 
0000 mm 


(Aus Florenz.) Der geiftvolle Feuilletoniſt Moritz 
Hartmann, welcher gegenwärtig in Italien lebt, veröffentlicht in 
der „Köln. Ztg.“ einen feuilletoniſtiſchen Aufſatz aus Florenz, dem 
wir nachfolgende Bemerkungen entnehmen: 

Ueberall Reformation und neues Leben; in den von der Re⸗ 
gierung unabhängigen Sphären noch mehr, als in den abhängi⸗ 
gen, trotz der zahlloſen Deerete, die der „Monitore“ in jeder 
Nummer zu Tage fördert. Fehler, Erſtarrungen, Bornirtheiten, 
Vorurtheile, Geſchmacklofigkeiten, die man dem Character von 
Land und Leuten zuſchrieb, zeigen durch ihr Verſchwinden in den 
neuen Zuſtänden, daß ſie nur Folgen und Auswüchſe der alten 
waren. Es regt ſich in allen Zweigen, und überall iſt wenigſtens 
das Streben zum Beſſeren vorhanden. Im Theater, in dem ſich 
ſtets der befreite Geiſt mit Vorliebe zuerſt aus zuſprechen ſtrebt, 
28 trotzdem die Regierung, die allzu vorſichtige, den Cenſor 

anducci bis vor Kurzem beibehalten, große Veränderungen vor; 
ſchon hat Florenz eine Art ariſtophaniſcher Komödie, und zwar 
eine gebildete, ohne den Hanswurſt Stentorello, der bisher allein 
das Privilegium hatte, einen freiſinnigen Witz los zulaſſen, auf die 
Gefahr hin, dafür zwei Wochen im Gefängniß zu ſitzen. Ein 
Teobaldo Eiconi hat in kurzer Zeit eine Reihe say. Luſtſpir en 
geliefert. in denen ſich die Zeit aufs witzigſte abſpiegell“ Eines 
berfelten Alte Sünden und neue Buße“, iſt leider von der 
Polizei unterdrückt worden, da die Regierung ſo ſehr gemäßigt 
iſt, mehr Rückſicht auf die Feinde, als auf die Freunde zu neh⸗ 
men; aber das andere, „Zu ſpät“, erregt noch immer homeriſches 
Gelächter. Einem dritten, „Der Familienvertrag“, if durch 
die Vereitelung des Congreſſes die Spitze abgebrochen worden, es 
traf aber doch mit vielen Witzen, die allgemein gültig ſind. Ci⸗ 


Normalſatz alſo erreicht. 
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fort. Es heißt, daß einige politiſcher Vergehen Angeklagte durch 
Anwendung der Tortur ihren Tod gefunden haben. Es circulirt 
eine Proklamation, welche die Sicilianer zu einem allgemeinen 
Aufſtande auffordert. Die Proklamation ſpricht die Hoffnung aus, 
daß Neapel dem Beiſpiele folgen werde und ſchließt mit den 
Worten: Erheben wir uns mit dem Rufe: Es lebe Italien und 
der König Victor Emanuel! f 


i Deukſchlan d. 

Berlin, 15. Febr. Auch in der vorigen Woche war das 
Befinden Sr. Majeſtät des Königs, im Allgemeinen zufrie⸗ 
denſtellend, das Wetter war leider ſo unbeſtändig, daß bei der 
großen Empfindlichkeit des hohen Kranken gegen Wind und Kälte 
die Spazierfahrten mehrere Tage unterbrochen werden mußten, 
und in Folge deſſen eine durch trübe Stimmung ſich äußernde 
nervöſe Reizbarkeit wahrnehmbar war. In den letzten Tagen 
hob ſich auch dieſe; der wiederum geſtattete Aufenthalt im Freien 
that ſichtlich wohl; Schlaf, Appetit und Kräfte laſſen Nichts zu 
wünſchen übrig. f 

— Nach einer genauen Zuſammenſtellung des Generalmajors z. 
D., Herrn von Olberg, befanden ſich während des Freiheitskrieges in 
den Jahren 1813 bis 1815 in der preußischen Armee gegen 12,000 
Freiwillige, von denen der zwölfte Mann Offizier wurde. Aus dieſer 
glorreichen Zeit befinden ſich noch 18 derſelben als hohe Militairs in 


Nea bien gewendet, um Abhilfe ſeiner dringenden Noth zu finden. 


200 & erhöht; der Hagelweide bezieht 30 1 
1 Ueberdies beabſichtigt die Königliche Staats⸗ 
Regierung demnächſt den Entwurf eines Dotations⸗ und Penſions⸗Ge⸗ 
ſetzes 92 die Lehrer an Volksſchulen dem Landtage vorzulegen. 
8) Der Lehrer Freyer zu Flötenſtein, Kreis Schlochau, klagt in 
einer von 26 Lehrern benachbarter Ortſchaften mitunterzeichneten Pe⸗ 
tition über die traurige Lage der Elementarlehrer im a mit ans 
deren Beamten und ſchildert hiebei die Wichtigkeit und Schwierigkeit 


ihres Berufs. ? a f 111751 

Es iſt nachgewieſen, daß die Regierung bemübt iſt, dieſem Uebel: 
ſtande er: Nicht mit allgemeinen Verordnungen über die Höhe 
des Gehalts und der Penſionen, ſondern mit Abwägung der lokalen 
Verhältniſſe jedes Kreiſes und Orts muß dabei verfahren werden. Die 
allgemeinen Vorſchläge des Petenten erſcheinen der Commiſſion zu 
einer Befürwortung nicht geeignet, da feititebt, daß die Mittel zur Un⸗ 
W der Elementarſchulen nicht aus Königlichen Kaſſen zu ent⸗ 
nehmen, ſondern von den Gemeinden und nur anal wenſe vom 
Staat aufzubringen ſind. 5 

(B. u. H. -Z.) Herr v. Wilden bruch hat dem Verneh⸗ 
men nach ſeine Reiſe nach Mittelitalien angetreten. Wie wir 
hören, begiebt derſelbe ſich zunächſt nach Florenz, ohne jedoch dort 
ſeinen Aufenthalt für längere Dauer zu nehmen. 

— Mehrfache Angaben über den Inhalt der preußiſchen 
Antwort auf die engliſchen Vorſchläge veranlaſſen die „Pr. Z.“ 
zu der Erklärung, daß Preußen ſich über jene Propoſitionen noch 
nicht ausgeſprochen hat. 

— (K. Tel.) Aus Meſeritz ſind uns authentiſche Mittheilungen 
über das Leben und Treiben des Emil Lindenberg zugegangen. 
Eine charakteriſtiſche Geſchichte, die zeigt, mit welchen Kreiſen dieſer 
rr K—K—KK———————r.—.———r—rrr—ß—5ßv5—ðv5—P —.— 


coni läßt Staaten und Tendenzen als Perſonen auftreten, weiß 
aber dieſe ſo coneret zu machen und zu charakteriſtren, daß man 
an ihnen nichts von der Hohlheit einer Allegorie verſpürt. Ueber 
haupt nimmt das recitirende Theater einen neuen Aufſchwung; 
Trauerſpiele und Luſtſpiele werden in Menge geſchrieben und in 
Cocomero und Teatro Nuovo aufgeführt; dabei werden die alten 


Größen nicht vergeſſen, und in irgend einem der neuen Schauſpiel⸗ 


häuſer wird täglich irgend ein Stück von Goldoni, Alfter, Monti, 
Silvio Pellico, Niccolini aufgeführt. Der moderne Liebling des 
italieniſchen Publikums iſt Ferrari aus Modena, der meift literar⸗ 
hiſtoriſche Stoffe mit Geiſt und in edler Form bearbeitet. Nach⸗ 
dem er Goldoni, Parini, Alſieri auf die Bühne gebracht, hat er 
es in neuerer Zeit mit Dante verſucht, aber noch nicht den Muth 


gefunden, dem Publikum dieſe Geſtalt vorzuführen, in dem richti 


gen Gefühle, daß jeder Dichter hinter der Idee, die ſich das ita⸗ 
lieniſche Volk von dieſem Dichter des Himmels und der Hölle 
macht, zurückbleiben muß. — Je höher ſich das Schauſpiel hin⸗ 
auf arbeitet, deſto tiefer ſinkt die Oper. Zu Anfang des Carne⸗ 
vals haben es vier Häuſer mit der Oper verſucht: Pergola, 
Pagliano, Afieri und Ogni Santi. Letzteres gab den Verſuch 
gleich nach den erſten Vorſtellungen auf und warf ſich auf die ta⸗ 
lentvolle Schauspielerin Laura Bon, um mit ihr klaſſiſche Stücke 
zu geben. Die anderen drei Häufer friften ein elendes Leben und 
leiern einige alte Opern, wie Lucia, Traviata, Rigoletto, ab, 
ohne daß ſich das Publikum darum kümmert; nur manchmal rafft 
es ſich zu einigem Ziſchen auf und plaudert dann weiter. Das 


Publikum, das wirklich etwas ſehen und hören und nicht blos 


plaudern, Logenbeſuche machen und Toiletten zeigen will, geht 
in die Schauſpielhäuſer und ergötzt ſich mit Andacht an den 


USür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtettungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Stang Thin m, 3 Brook Streel Grosvenor Square, ‚London, W. und 32 princess Sireet, Maucheſter. 
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Ehrenmann verbrüdert iſt, wollen wir unſern Leſern nicht vorenthal⸗ 
ten. Lindenberg hatte vom Kaufmann G. in Meſeritz ein Darlehn von 
800 Thlr. gegen Wechſel aufgenommen und J mehrerer Sicherheit 
eine goldene Doſe mit Brillanten und einen Brillantring (Geſchenke 
zweier allerhöchſtgeſtellter Perſonen) als Unterpfand gegeben. Als 
Lindenberg am Verfalltage nicht Zahlung leiſtete und die Pretioſen 
verkauft werden ſollten, zeigte er dem G. Briefe, in welchen ihm vers 
schiedene hochgeſtellte Perſonen, u. A. der Oberpräſident von P., der 
Miniſterpräſident a; D. v. M., der Generalmajor v. M., zuſicherten, 
binnen Kurzem die ſchuldigen 800 Thlr. für ihn zuſammen zu bringen, 
Auf dieſe Briefe hin wurde der Wechſel prolongirt und Lindenberg lei: 
ſtete in der That bald darauf mit dem inzwiſchen aus Berlin ängelang⸗ 
ten Gelde d au Uebrigens iſt Lindenberg noch immer Diſtrikts⸗ 
Commiſſarius in Meſeritz und erfreut ſich daſelbſt einer fo allgemeinen 
Liebe und Zuneigung, daß der dortige Landrath S. ihn erſucht hat, nur 
in rein amtlichen Angelegenheiten ſein 1475 zu betreten. 

— Der „Magd. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Die angeblich 
von Napoleon III. erfundene neue Revolvex⸗Kanone, die ſich gegenwär⸗ 
tig in Vincennes in Probe befindet und mit welcher der Mann, deſſen 
Kaiſerthum der Friede iſt, währſcheinlich Europa in feinem nächſten 
Feldzuge eine neue Ueberraſchung zu bereiten beabjichtigt, hat jo eben 
in einer angeblich von einem bürgerlichen Mechanicus erfundenen Dop⸗ 
pel⸗Kanone bei uns ihr Gegenſtück gefunden, welche, wie die Armſtrong⸗ 
Kanone, nach jedem abgegebenen Schuß von ſelbſt wieder in ihre ur⸗ 
ſprüngliche Richtung zurücktreten, und an Tragweite, Sicherheit des 
Zieles, Beweglichkeit und Leichtigkeit der Bedienung das vorgenannte 
Geſchütz noch überbieten ſoll“. | 2 

Pr. Minden, 12. Febr. (B. B. Z.) Zwiſchen zwei Offizieren der 
hieſigen Garniſon hat heute um 9 Uhr ein Piſtolenduell ſtattgefun⸗ 
den, deſſen Ausgang für den Fordernden wahrſcheinlich tödtlich ſein 
wird, da derſelbe an der Schläfe getroffen, nach wi Schwanken um: 
gehunten ſein ſoll, während der Gegner einen Streifſchuß erhielt. Das 

uell, angeblich dadurch hervorgerufen, daß der Geforderte geäußert 

hatte, fein egner ſei noch nicht qualificirt zum Offizier, fand auf Fürſt⸗ 

Shas Sia ſchem Territorium auf 12 Schritt Wände mit a tempo 
uß Statt. 

Karlsruhe, 10. Febr. Freiherr v. Stotzingen richtete in 
der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer an den Kriegs-Miniſter 
die Bitte, die großherzogliche Regierung möge das Pferde-Aus⸗ 
fuhrverbot, welches mit der Wiederkehr des Friedens wieder 


Oſtpreußen. 


zurückgenommen worden, nunmehr im engen Vaterlande erneuern 
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und auch in weiteren Kreiſen für dasſelbe wirken, da die Zeit⸗ 
verhältniſſe einen drohenderen Character als damals anzunehmen 
ſchienen, wenn man auch noch nicht wiſſe, wo ſich das Gewitter 
entladen werde. Man wiſſe ganz ſicher, daß an der ſüdlichen Lan⸗ 
desgrenze in den letzten zwei Wochen allein über Romanshorn 
150 Militairpferde ausgeführt werden ſeien, der auf den übrigen 
Wegen ausgeführten, ſowie der Luxuspferde nicht zu gedenken. 
Es wurde die weiter geeignete Anregung des Gegenſtandes vom 
General⸗Lieutenant Ludwig zugeſagt. 

Hannover, 14. Februar. Die zweite Kammer bewilligte 
einſtimmig 170,000 Tylr. für Reform der Strafgefängniſſe und 
nahm die Anträge auf raſche, energiſche Durchführung des peun— 
ſylvaniſchen Syſtems an. 

England. 

e London, 11. Februar. Die vierſtündige Rede Glad⸗ 
ſtone's bei Vorlegung des Budgets hat einen gewaltigen Eindruck 
gemacht. Es war ein würdevoll ansgeführtes, klar durchdachtes 
Werk. Die „Preſſe“ iſt im Allgemeinen entzückt; „Daily News“ 
enthuſiaſtiſch; „Chronicle“ und „Morning-Poſt“ ſtimmen ebenfalls 
zu. Der „Economiſt“ behält ſich fein Urtheil noch vor; „Morning⸗ 
Herald“ grollt. Die Agitation gegen die vorgeſchlagene Erhöhung 
der Einkommenſteuer und den Handelsvertrag beginnt ſich zu or⸗ 
ganiſiren. Jene iſt im Publikum ſehr mißliebig und ſie wird der 
Kernpunkt des ganzen Kampfes, deſſen Ausgang ſich vorläufig 
noch gar nicht überſehen läßt, bilden. Im Uebrigen wird der 
Budget⸗Entwurf in mehreren Theilen Anerkennung und Zuſtim⸗ 
mung hervorrufen. Der Preſſe, und was damit zuſammenhängt, 


erwähnten Werken und an Shakeſpeare, den der talentvolle 
Schauſpieler Roſſi ziemlich oft auf die Bühne bringt. Schon 
haben wir Hamlet und Macbeth geſehen, und nächſtens ſehen 
wir Lear und Othello. Das italieniſche Publikum, dem das etwas 
Neues iſt, macht große Augen, ſtaunt, begreift endlich und iſt ent⸗ 
zückt. Nie habe ich ein fo ans und aufgeregtes Parterre, ein ſol⸗ 
ches Ergriffenſein geſehen, wie bei der erſten Vorſtellung des Ham⸗ 
let; es war dem Volke wie eine Offenbarung, und nun verlangt 
man immer und immer Shakeſpeare. Dieſer Name, noch vor 
Kurzem fo ſehr unbekannt, iſt bereits, fo beliebt, daß ein ſchlechter 
Poet, darauf ſpeculirend, ein Drama „Giuglielmo Shakeſpeare“ 
geſchrieben, in welchem er dargethan, daß er über den Dichter 
und ſein Leben die verkehrteſten Begriffe habe; doch nahm man 
es nachſichtig auf, weil der Dichter auf der Bühne ſtand, den man 
bereits neben Dante nennt. Das ſind gewiß gute Zeichen des Er⸗ 
wachens, daß man ſich aus dem Klingklang muſikaliſcher Gedan⸗ 
kenloſigkeit lobtreißt und den beſten Werken der Dichtung zuwen⸗ 
det. — Uebrigens ſind die heutigen Italiener, vielleicht nur die 
Florentiner, auch auf muſikaliſchem Felde nicht mehr ſo ausſchließ⸗ 
lich, wie fie es ehemals gewefen fein ſollen. In der „Filarmonica“ 
wird kein Concert gegeben ohne drei bis vier Inſtrumental⸗ oder 
Bocal-Nummern von Mozart, Beethoven, Mendelsſohn und an⸗ 
deren Deutſchen, und der Beifall iſt, wie ich mich ſelbſt überzeugt 
habe, jedes Mal ſehr groß. So kann man bei Muſik und Thea⸗ 
ter wie bei jeder Gelegenheit die Erfahrung machen, daß die Ita⸗ 
liener mehr als alle anderen lateiniſchen Völker fähig ſind, das 
Fremde zu begreifen, daß ſie unter dieſen das univerſalſte, das 
verhältnißmäßig kosmopolitiſchſte Volk ſind. 


kommt er mit der Abſchaffung der Papierſteuer entgegen, an die 
ſich folgerecht die Aufhebung des Zolles auf ausländiſche Druck⸗ 
ſachen reiht. Den Importeurs eröffnet er glänzende Ausſichten, 
desgleichen den Kohlen- und Eiſenhändlern, von den Weinhänd⸗ 
lern gar nicht zu reden, und die Penny⸗Abgabe auf ein⸗ und aus⸗ 
gehende Waarenpackete wird dem Kaufmannsſtande im Allgemeinen 
nicht ſchwer fallen und doch eine bedeutende Revenue abwerfen. 

London, 13. Febr. (H. N.) Wie Reuter's telegraphiſches 
Bureau meldet, hat die ruſſiſche Regierung dem Herrn von Thou⸗ 
venel angezeigt, daß ſie die engliſchen Vorſchläge zur Herbeifüh⸗ 
rung einer Löſung der italieniſchen Angelegenheiten nicht für be⸗ 
friedigend erachten könne; fie ihrerſeits ſchlage eine Verſtändigung 
durch eine Conferenz der fünf Großmächte vor. 

Frankreich. 

Paris, 12. Februar. Die Note des heutigen „Moniteur,“ 
worin die Nachricht des „Corriere Mercantile“ in Betreff der 
Abſendung von 15,000 Mann Verſtärkungen für die franzöſiſche 
Armee in Italien widerlegt wird, hat einiges Aufſehen erregt. 
Es fällt auf, daß das amtliche Blatt die Abſendung von neuen 
Truppen nach Italien mit einer gewiſſen Voreiligkeit von der 
Hand weiſs't, und es wird daraus geſchloſſen, man wolle damit 
andeuten, daß man vor der Hand auf die dringenden Mahnun⸗ 
gen des Grafen Cavour, von Neuem zu rüſten, nicht eingehen 
will. — Von den Orden, welche der Kaiſer zur Vertheilung an 
die piemonteſiſche Armee nach Turin ſchickte, haben Garibaldi's 
Alpenjäger auch nicht eine erhalten. 

— Hr. Richard Cobden hat die ihm vom Kaiſer zuge⸗ 
adchte Auszeichnung des Ehrenlegionskreuzes ausgeſchlagen. 

— Es ſoll eine Eiſenbahn gebaut werden, welche Rochefort mit 
Nantes und Napoleon⸗Vendee verbindet; desgleichen eine Zweigbahn 
nach Saintes und Angouleme. 

— Es kommen wieder außerordentliche Credite zur Sprache. 
Der Staatsrath ſoll über einen Geſetzentwurf zur Bewilligun 
von 40 Millionen Fres. für die Anlage neuer Canäle und von 
Millionen für Hafenarbeiten in Lorient berathen. 

tal ien. 

Aus Mailand, 7. Febr. wird der Wiener „Preſſe“ geſchrieben: 
„Der das Occupationsheer befehligende Marſchall Vaillant erhielt 
neulich direct aus den Tuilerieen den Befehl, mit feinen anſehnlich ver⸗ 
ſtärkten Truppen eine derartige concentrirte Stellung einzunehmen, um 
einerſeits die Bewegungen der Oeſterreicher am Po ſowohl als am 
Mincio genau beobachten, andrerſeits das eventuelle Einrücken piemon⸗ 
teſiſcher und beziehungsweiſe franzöſiſcher Truppen in die Herzogthümer 
und die Legationen unterſtützen zu können, und endlich einen allenfall⸗ 
ſigen Rückzug nach Weit = Savoyen Faid Als Centrum der 
Bewegungen möge jedoch immer Mailand beibehalten werden. Die 
Zeichnungen über die derart bewirkten Manöver wären in drei Exem⸗ 
plaren dem Kaiſer Napoleon vorzulegen. Die Genauigkeit dieſer An⸗ 
gabe kann ich vollſtändig verbürgen. 

Der Cardinal Grammicia hat, als der Gemeinderath 
von Perugia ihm feine Aufwartung machte, die Allianz Wien 
Rom, Neapel und Wien angekündigt und bemerkt, ſeine Miſſion 
ſei bei dem jetzigen Stande der Dinge durchaus proviſoriſch und 
ſeine Gewalt beſchränkt, da die Polizei den Händen der Militair⸗ 
Behörde übergeben ſei; die Zeitläufte ſeien ſchlimm, aber die 
guten Bürger ſollten ſich deſto feſter um die päpſtliche Fahne 
ſchaaren. N 

— Die Bildung einer kriegserprobten öſterreichiſchen Armee 
im Kirchenſtaate und in Neapel dauert ununterbrochen fort; jedes 


Ancona mit, und man liefert, laut dem „Nord“, nicht bloß die 
Mannſchaften, ſondern auch die Waffen. 

Der Turiner Correſpondent der „Köln. Zeitg.“ ſchreibt 
über die geſchiedene Ehe Garibaldi's: „Die Blätter haben dar⸗ 
über geſprochen, aber nicht die Wahrheit geſagt. Blos das 
Eine iſt richtig, daß der General von ſeiner Frau geſchieden iſt. 
Folgendes iſt der Hergang dieſes überraſchenden Denouements, 
wie ich ihn einem officiellen, an die Regierung gefandten Ber 
richte entnehme. Am Morgen nach der Hochzeit erſcheint ein 
junger Officier der piemonteſiſchen Armee, welcher früher unter 
Garibaldi gedient hatte und von dieſem begünſtigt worden war, 
und verlangt, eine Auseinanderſetzung mit Madame Garibaldi 
im Beiſein ihres Mannes und ihres Vaters zu haben. Gari⸗ 
baldi willigt ein, und der Offizier wendet ſich nun an den Gene⸗ 
ral und redet ihn ungefähr mit folgenden Worten an: „„Mein 
General! Ich hege, wie Sie wiſſen, die größte Bewunderung 
für Sie, und ich mag nicht, daß Sie getäuſcht werden. Leider 
kemme ich ſchon zu ſpät, denn ich ſollte ſchon vor einigen Tagen 
hier eintreffen, aber ich war verhindert. Die Vollziehung. Ihrer 
Hochzeit ſoll mich nicht abhalten, Ihnen zu ſagen, daß Sie auf 
unwürdige Weife betrogen worden ſind. Madame, die hier ſteht, 
iſt die Geliebte von Hrn. X., die Geliebte von Hrn. M. u. ſ. w. 
geweſen, und ſie iſt unwürdig, einen ſo glorreichen Namen 
zu führen.“ — „„Was haben Sie hierauf zu entgegnen ?““ 
fagte der General zu ſeiner Frau von geſtern. — „„Ich halte es 
unter meiner Würde, darauf zu antworten!“ lautete die Entgeg⸗ 
nung. — „„Nun denn, ſo ziehe ich mich zurück,“ ſagte der Ge⸗ 
neral, und man trennte ſich in aller Freundſchaft.“ 

— Dem „Journal des Debats“ wird aus Neapel, 3. Febr. 
geſchrieben: „Die Regierung iſt in großer Unruhe; die Rund⸗ 
ſchreiben folgen einander; zahlreiche und vollſtändig ausgerüſtete 
Patrouillen durchziehen unaufhörlich die Straßen. Ueberall wird 
im großartigſten Maßſtabe gerüftet; die Aushebung von 1860 
ſoll verdoppelt werden; die Jäger haben Haubayonnette erhalten; 
gezogene Kanonen hat man ie 95 verſchaffen können.“ 

u a n d. 


Petersburg, 6. Febr. Der ruſſiſche „Invalide“ bringt 
fo eben die vom rechten Flügel der Kaukaſus⸗ Linie eingetroffene 
Meldung, daß wieder einer der ſtärkſten tſcherkeſſiſchen Stämme 
ſich den Ruſſen ohne Bedingungen unterworfen hat. Es find dies 
die Natukhais, welche zwiſchen den Flüſſen Adagum und Neber⸗ 
djai, dem ſchwarzen Meere und dem Kuban wohnen. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
P. B. Siebente Sitzung des Herrenhauſes 
am 14. Februar. : f 

Die Tribünen ſind wieder übermäßig gefüllt. Beim Beginn der 
Sitzung legt der Miniſter des Innern einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Regulirung der Einzugs⸗ und Hausſtandsgelder in den Städten, 
dem Haufe vor. Nach der Begründung deſſelben durch den Herrn Mi: 
niſter, wird auf Antrag des Hrn. Hafſelbach der Entwurf der Com⸗ 
miſſion überwieſen, die zur Verichkerſtattung über den Senfft⸗Pilſach⸗ 
ſchen Antrag, betreffend die Berechtigung der Landgemeinden zur Er⸗ 
hebung einer Einzugsſteuer, bereits ernannt iſt, und die nunmehr durch 
Beſchluß um 5 ſtädkiſche Mitglieder verſtärkt wird. Wir kommen mor⸗ 
gen hierauf zurück. 2 

Hieran ſchließt ſich die Fortſetzung der Debatte über das Eherecht. 
Graf Itzenplitz befürwortet die Ermöglichung einer Wiederverheira⸗ 
thung und bemerkt, daß die Civilehe bereits geit 1847 für Juden und 
Diſſidenten beſtehe, und auch für die zur Landeskirche gehörenden als 
ein Bedürfniß betrachtet werden und de werden müſſe. b 

Dr. Brüggemann behauptet, daß die Competenz der Ehe allein, 


„die zahlreichere Rekrutirung und die von ihr bedingte 


vom katholiſchen Standpunkte aus angeſehen, der Kirche zuſtehe. Die 
katholiſche Kirche faſſe die Erap Ae deri er daher die 
Ehe nur ſelbſt verwalten und über ſie beſtimmen. Der Redner räumt 
dem Staate zwar das Recht ein, ſelbſtſtändige Feſtſtellungen vorzuneh⸗ 
men, aber es ſei dies Pr ein Zeichen ſinkenden religlöſen Lebens. 

Nach einer Replik des Regierungs⸗Commiſſarius, 
redner nachweiſt, daß die Verfaſſung kanoniſcher ſei als Hr. Brügge⸗ 
mann, welcher die weltlichen Gerichte zur hand der geiſtli⸗ 
chen Gerichte machen wolle, während Art. 15 der Verfaffung ſage, daß 
die katholiſche Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſt verwalte und ſomit 
der Geſetzgeber keine Befugniß habe, einzugreifen, — nimmt Graf 
Hoverden das Wort, um die Vorlage zu vertheidigen. 

Dr. Stahl widerruft ſeine im Jahre 1849 gehaltene Rede, in der 
er für facultative Civilehe geſprochen und ſagt, er habe damals ein In⸗ 
ftitut aus Noth idealiſirt weil es gegen die obligatoriſche Civilehe zu 
kämpfen gegolten. Er will lieber eine Scharte tragen in ſeiner politi⸗ 
ſchen Unwandelbarkeit, als Unſegen ſchaffen helfen. Ein Verzicht auf 
die Trauung ſei ein Bruch mit den Traditionen des preußiſchen Staats; 
die Civilehe befördere, je provocire die Eheſcheidung. Die Nothcivil⸗ 
ehe habe weniger Schädliches aber fie durchbreche doch auch die evan⸗ 
geliſche Tradition und ſchwäche die Autorität der Kirche. Sie mache 
das Volk irre, wie jeder Widerſpruch des Staates gegen die Kirche 
überhaupt von äußerſter Geſahr ſei. x 

In zweiſtündiger Rede wendet ſich der Cultusminiſter von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg gegen die Gegner der Regierungsvorlage und der 
Civilehe. Seine Angriffe find hauptſachlich gegen Herrn Dr. Stahl 
gerichtet, welcher dann auch in nicht minder energischer Weiſe replicirt. 

Die Debatte wird morgen fortgeſetzt. 


—: 8 
Die Motive zu dem Geſetzentwurf über die 
Heeres⸗Organiſation. 

Die Motive zu der geſtern erwähnten, in der Freitagſitzung 
des Abgeordnetenhauſes eingebrachten Vorlage wegen der Heeres⸗ 
Organiſation ſtellen als Grundlage für die bewaffnete Macht das 
Princip der allgemeinen Wehrpflicht hin. Dieſe Baſis ſoll zur 
möglichſt vollen Geltung gelangen; die Wehrpflichtigen ſollen zum 
Kriegsdienſte in einer Weiſe herangezogen werden, welche den an 
derweitigen Intereſſen der Nation möglichſt volle Rechnung trägt 
und es ſoll zugleich dem militäriſch Zweckmäßigen ſein volles 
Recht gewahrt werden. f 

Im Jahre 1820 gelangte unſere bisherige Kriegs⸗Organi⸗ 
ſation zum Abſchluß, damals hatte Preußen eine Bevölkerung 
von eilf Millionen; die jährliche Rekrutirung von 40,000 Dienſl⸗ 
pflichtigen entſprach dieſer Zahl. Jetzt iſt die Bevölkerung auf 
achtzehn Millionen geſtiegen, und die Recrutirung nicht geſtie⸗ 
gen. Im Jahre 1858 ſind ausgehoben 40,300 Mann; es wa⸗ 
ren vorhanden Männer von 20 bis 24 Jahren über 778,000. 
alſo in jeder Altersklaſſe in Durchſchnitt gegen 156,000; find 
alſo nur ausgehoben 26 pCt. Es iſt aber erfahrungsmäßig eine 
jährliche Aushebung von 63,000 Mann, d. h. von 40 pCt. 
thunlich; 60 pCt. find felddienſtunfähig oder geſetzlich unabkömm⸗ 
lich. Damit iſt „die Möglichkeit erwieſen, mit einer entſpre⸗ 
chenden Erhöhung des Friedens⸗Etats des ſtehenden 
Heeres die allgemeine Wehrpflicht zu faſt vollendeter Durch⸗ 
führung zu bringen.“ 

Die Wehrpflicht ſoll nicht blos eine allgemeine, ſondern eine 
„für alle gleiche“ fein und die Laſten „auf möglichft Viele gleich 
mäßig vertheilen.“ Bisher aber haben nur 26 Prozent 19 Jahre 
lang (3 Jahre activer Dienſt, 2 Jahre Reſerve, 7 Jahre Land- 
wehr 1. Aufgebot, 7 Jahre Landwehr 2. Aufgebot) die ſchweren 


Laſten zu tragen. 
Dampf-Padetboot nimmt 100 bis 200 Mann von Trieſt nach 


Gegen dieſe Uebelſtände giebts nur ein wirkſames Mittel: 
ö Erhöhung 
des Friedensſtandes des ſtehenden Heeres.“ Eine „bedeutende 
numeriſche Verſtärkung der im Kriegsfalle in erſter Linie in das 
Feld zu ſtellenden Armee wird nicht erfordert“; die zahlreicher 
zum Dienst Herangezogenen können daher „in entſprechendem Vers 
hältniß früher von der Verpflichtung für die mobile Feld- Armee 
entbunden werden“. Für die vier älteſten Jahrgänge der Land⸗ 
wehr erſten Aufgebots ſpricht der vorliegende Geſetzentwurf dieſe 
Entbindung aus; „dagegen müſſen die übrig bleibenden drei jün⸗ 
geren Jahrgänge des erſten Aufgebots in ein engeres Verhältniß 
zu dem verſtärkten ftehenden Heere treten“, alfo zur Reſerve kom⸗ 
men. In dieſem Satze iſt der weſentlichſte Grundgedanke 
der beabſichtigten Reorganiſation vollſtändig enthalten.“ 
Die Landwehr bleibt im organiſchen Zuſammenhange mit der 
Linie, bleibt für den Krieg ihr Rückhalt; für den Frieden aber 
und bei bloßen militairiſchen Aufſtellungen für politiſche Zwecke 
ſollen ihre Mitglieder in ihrer Heimath und bei ihren Gewerben 
bleiben. f 
Eine ſolche Umgeſtaltung iſt bei unſeren ſozialen Zuſtänden 
eine Nothwendigkeit. Die Arbeit des Einzelnen iſt im Werth ge⸗ 
ſtiegen, „die Industrie hat die zahlreichſten ſelbſtſtändigen Exiſten⸗ 
zen geſchaffen“; „die lange Dauer der Verpflichtung ſei⸗ 
ner geringeren Zahl für den wirklichen Kriegsdienſt Beftimm- 
ter muß in eine kürzere Dauer für eine größere Zahl 
umgewandelt“ werden; je früher von der Beengung der Ber 
pflichtung für die mobile Armee frei, deſto eher kann der Einzelne 
ſelbſtſtändig werden. (1 

Rückſichten auf Kreiſe und Kommunen kommen dazu; nach 
dem Geſetz vom 27. Februar 1850 müſſen fie für die Familien 
der zur Fahne Einberufenen ſorgen; nun beſteht die Landwehr 
erſten Aufgebots zur Hälfte aus Familienvätern — im erſten 
Jahrgang durchſchnittlich 30, im fünften 46, im ſiebenten 63 pCt. 
—, ‚die des zweiten Aufgebots zu fünf Sechsteln. Bei der letzten 
Mobilmachung von fünf Armeecorps haben vom erſten Aufgebot 
55,277 Familien durch die Kommunen unterflügt werden müſſen. 
Bei monatlich nur 3 Thlrn. für jede Familie würde das für die 
Landwehr erſten Aufgebots aller acht Armeecorps monatlich 265,000 
Thlr., für ein Kriegsjahr alſo 3 Millionen für das Land ausma- 
chen. — Die Uebungen der Landwehr⸗Kavallerie erfordern an Pferde⸗ 
Miethe, reſp. Einbußen bei Pferdekäufen jährlich durchſchnittlich 
mindeſtens 350,000 Thlr.; in Zukunft ſollen aber dieſe Uebun⸗ 
gen wegfallen, wenn die Umgeſtaltung vollendet iſt, und die Re⸗ 
ſerve ſoll bei den Linien-Kavallerie-Regimentern zur Uebung heran⸗ 
gezogen werden. — Im Falle einer Mobilmachung entſtehen 
ähnliche Ausgaben. Die vorjährige Mobilmachung hat an Ein⸗ 
bußen bei Pferdeverkäufen allein in vier Corpsbezirken 660,000 
Thlr. gekoſtet; die Provinz Weſtphalen z. B. hat einen Ausfall 
von 127,000 Thlrn. Dabei leidet der eine Kreis, während der 
benachbarte, der zu einem andern Corpsbezirk gehört, frei aus⸗ 
geht. — Endlich ſind die meiſten verheiratheten Landwehr⸗ 
männer zugleich auch meiſt Steuerzahler, und auch in dieſer 
Beziehung eine bedeutende Einbuße mit ihrer Einberufung ver⸗ 
bunden. g ; 

Die Unſicherheit der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe, ſo⸗ 
wie die unzuſammenhängende Lage Preußens machen den Plan 
einer Umgeſtaltung nothwendig. d en f 

Endlich ſind Gründe militairiſcher Zweckmäßigkeit maßge⸗ 


bend. „Der rapide Verlauf der neuen Kriege verlangt eine Hee⸗ 


der dem Vor⸗ 


miſchen und geſetztlichen Motiven, der 


Compagnieen; 2 Reſerve⸗Pionier⸗Compagnieen. 


’ 


auf Folgendes beſchränken: 


deppelung der Zahl des Cadres der Garde⸗ 


resorganiſation“, bei der raſcher und zahlreicher Erſatz aus aus⸗ 
gebildeten und noch felddienſtfähigen Mannſchaften geſtellt werden 
kann. — Die neue Fechtweiſe, bei der „die Schlachten großen⸗ 


theils aus langdauernden Schützengefechten beſtehen, in denen der 


Schütze häufig allein angewieſen iſt, auf die eigene Intelligenz, 
auf ſeine Gewandtheit, ſeinen unternehmenden Muth“, erheiſcht 
einen Grad geiſtiger und körperlicher Friſche, der ſich gewöhnlich 
nicht mehr im vierten Decennium findet, und ebenſo „feſte disci⸗ 
plinariſche Bande, gehandhabt durch eine möglichſt große Zahl 
ſachkundiger Offiziere und Unteroffiziere.“ Die zahlreichere Her⸗ 
anziehung der jüngeren Altersklaſſen zum Kriegsdienſt iſt alſo 
auch aus rein militairiſchem Geſichtspunkte, wie aus ſtaatsbkono ; 
zur Geltung zu bringende 
Grundgedanke. — Einheitliche und gleichartige Geſtaltung aller 
Truppenkörper der Armee iſt nothwendig; durch die äußerliche 
Zuſammenfaſſung von Linien⸗ und Landwehr⸗Regimentern in die⸗ 
ſelben tactiſchen Verbände, die Brigaden, iſt nicht eine organiſche 
Vereinigung erreicht, ſondern „in das innerſte Gefüge der Armee 
ein Gegenſatz gekommen, der befeiigt werden muß“; die „inner 
liche Homogeneität“ aller Elemente des Heeres muß ſichergeſtellt 
werden. 

Die dreijährige Dienſtzeit für die Infanterie u. ſ. w. wird 
als nothwendig hingeſtellt. Ebenſo die vierjährige Dienſtz eit für 
die Kavallerie; die 36 Landwehr-⸗Kavallerie-Regimenter ſollen mit 
der vollendeten Reorganiſation wegfallen und dafür 18 neue Li⸗ 


nien-Kavallerie⸗Regimenter gebildet werden; ſelbſtverſtändlich muß 
alſo auch die Rekrutenzahl für die Kavallerie in demſelben Maße 
wachſen. Aber die Procentzahl der zur Kavallerie eingeſtellten 


Rekruten — ſie ſchwankt im verfloſſenen Jahre bei den verſchie⸗ 
denen Armeecorps von 16 bis 45 Procent, darf nicht geſteigert 


werden, weil ſich ſonſt der Erſatz für die Infanterie verſchlech⸗ 


| 


| 


tert; die Vermehrung der Linien⸗Kavallerje-Regimenter kann alſo 


nur durch eine längere Dienſtzeit erfolgen. Auch müſſen wir, da 
wir es den Nachbarn an Zahl der Kavallerie nicht gleich thun 
können, ſie an Dienſttüchtigkeit übertreffen. 

Im letzten Paragraph des Geſetzentwurfs ſind beſondere 
Verordnungen zur Ausführung vorbehalten. 6 

Danach würde alſo bei voller Ausführung des Organiſations⸗ 
Plans die Armee im Kriege und Frieden im Weſentlichen folgen- 
dermaßen zuſammengeſetzt ſein: ö 

A. Infanterie; 9 Garde- und 72 Linien 
Regimenter à 3 Bataillone — 243 Bataillone; 10 Jäger- und 
Schützen⸗Bataillons; 116 Bataillons Landwehr Infanterie mit 
ſchwachen Friedensſtämmeu und der vorzugsweiſen Beſtimmung, 
als Feſtungsbeſatzung zu dienen. 

B. Kavallerie: 8 Garde» und 48 Linien⸗Kavallerie-⸗Re⸗ 
gimenter, alſo 56 Regimenter à 4 Schwadronen. 

C. Artillerie: 9 Regimenter à 9 Fuß +, 3 reitende Bat⸗ 
terien, 4 Feſtungs⸗ und 1 Handwerks + Compagnie, formirt in 5 
Abtheilungen; 1 kombinirte Jeſtungs- Artillerie Abtheilung zu 5 
Compagnieen; 1 kombinirte Feſtungs⸗Artillerie⸗ Abtheilung zu 4 
Compagnieen; 1 Feuerwerks⸗Abtheilung. 

D. Ingenieur-Truppen: 9 Pionier⸗ 


Infanterie» 


Bataillone à 4 


E. Train: 9 Trains⸗Bataillons à 2 Abtheilungen. | 
In dieſem Jahre, und zwar, wo im folgenden nichts anders 
bemerkt iſt, vom 1. Mai an, wird fi die Umgeftaltung weſentlich 


Die beſtehenden 5 Gare» Inf anterie⸗Regimenter erhal⸗ 
ten nur eine Kopfſtärke von 640 Mann per Bataillon und treten 
erſt mit dem 1. October auf den vollen Etat. — Die neu zu er⸗ 
richtenden + Garde- Infanterie-Regimenter werden in der Stärke 
von 270 Mann in 2 Compagnieen formirt; am 1. October tre⸗ 


ten ſie auf die Stärke von 402 Mann in 4 Compagnieen. — 


Die Formation der beſtehenden 32 Linien-Infanterie-Regimenter 
und die der bisherigen 8 Reſerve-Infanterie-Regimenter u 3 Ba⸗ 
taillone erfolgt in der etatsmäßigen Stärke von 538 Mann. — 
Die neu zu errichtenden 32 Linien⸗Jnfanterie Regimenter werden 
nur in der Stärke von 418 Köpfen per Bataillon formirt..— 
Die beſtehenden 116 Garde- und Provinzial⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons⸗Stämme in der ſeitherigen Friedensformation werden 
mit ultimo April aufgelöſt und am 1. Detober nach dem neuen 
Etat wieder formirt. — Die 10 Jäger-⸗Bataillone incl. das 
Garde-Schützen- Bataillon werden in der Stärke von nur 502 
Köpfen per Bataillon formirt. — Von den hinzutretenden 18 
Kavallerie Regimentern werden nur 2 Garde- und 8 Linien⸗ 
Kavallerie-Regimenter nach dem Etat formirt. Außerdem ſetzen 
ſich 8 der beſtehenden Linien⸗Kavallexie- Regimenter am 1. Octo⸗ 
ber auf je 5 Escadrons. Aufgelöſt werden dagegen mit ult. April 
der vereinigte Stamm der beiden Garde-Landwehrkavallerie⸗Re⸗ 
gimenter, ſo wie die Stämme von 20 Provinzial⸗Landwehr⸗ 
Kavallerie Regimentern und die Stämme von 8 Reſerve-Land⸗ 
wehr⸗Escadrons. 12 Provinzial⸗Landwehr-Kavallerie-Regiment⸗ 
Stämme bleiben einſtweilen beſtehen. — Die Reorganiſation der 
Artillerie, mit Ausſchluß der neu zu errichtenden 2 kombinir⸗ 
ten Feſtungs⸗Artillerie-Abtheilungen erfolgt am 1. Mai. — Die 
9 Pionier-Bataillone werden zunächſt nur zu je 3 Kompag⸗ 
nieen errichtet. — Die Formation der 9 Train-Bataillone zu 
je 2 Abtheilungen erfolgt am 1. Mai. — Uebungen der Reſer⸗ 
ven und Landwehr finden pro 1860 nicht ſtatt. f iur 

— In den Motiven der beiden finanziellen Entwürfe 
iſt das eigentliche Detail der militairiſchen Ausführung enthalten. 
Aus finanziellen Rückſichten iſt der Plan fo angelegt, daß auf je⸗ 
dem Stadium ſtehen geblieben werden kann und daß jedes Sta⸗ 
dium einen weſentlich für ſich abgeſchloſſenen Fortſchritt darſtellt 72 
doch bleibt eine baldige Ueberwindung der Uebergangsſtufen und 
volle Ausführung des Reorganiſationsplans dringendes Bedürf⸗ 
niß. Die Zwecke dieſer Reorganiſation machen — wir überge⸗ 
hen im Folgenden alles auf Militair⸗, Schieß⸗, Militair⸗Reit⸗ 
ſchule u. dergl. Bezügliche — Folgendes nothwendig: 1) Ver⸗ 
und Linien⸗Infan⸗ 
terie, unter Feſtſtellung geringerer als der bisherigen Etats an 
Offizieren und Mannſchaften für den Friedenspräſenzſtand, ſo 


wie unter Aufhebung der kombinirten Reſerve⸗Bataillons; 2) Aus⸗ 


ſcheiden der Landwehr⸗Infanterie aus dem in erſter Linie zu 
mobiliſirenden Kriegsheer und ihre Zurückführung auf die ur 
ſprüngliche Beſtimmung der Landesvertheidigung; 3) Aufgeben 
der bisyeligen Landwehr⸗Kavallerie und gleichzeitige Neu⸗Errich⸗ 
tung von 18 Linien⸗Kavallerie-Regimentern (d. h. im Einzelnen 
ad 1, 2 u. 3: es fallen ganz fort an Friedensformationen 
die 8 kombinirten Reſerve⸗Bataillone, ſämmtliche Stämme der 

Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimenter, die Stämme der 8 Reſerve⸗ 
Landwehr⸗Eskadrons, und die denſelben entſprechenden Kriegs⸗ 

formationen; erheblich redueirt werden die Stämme ſämmtlicher 
Landwehr⸗Bataillone und die Cadres der geſammten bisher be⸗ 


* 
das Vorgehen unſerer Nachbarſtadt Tilſit in dieſer Angelegenheit, jetzt „Elbing, 14. Februar. (Orig.⸗Ber.) Witterung: Gelinder Froſt 
eine viel größere Bedeutung für den hieſigen Handel erhielt 5 are bei ſchwachem hordwind. EM ‘ - 
wir bereits gemeldet, bei der Regierung zu Königsberg, leider nicht Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig. Die Frage für Weizen 
diejenige günjtige Beurtheilung erfahren, welche ein ſo großes und koſt⸗ und Roggen iſt lebhaft, und Preiſe für letzteren Artikel höher. Die 
W Unternehmen zu ſeinem Zuſtandekommen unbedingt erfordert. | übrigen Getreidegattungen find unverändert im Werthe. 

Der Kreistag des hieligen Kreiſes hatte bekanntlich in ſeiner Von Spiritus war die Zufuhr gering, und Preiſe etwas gewichen. 
Sitzung am 17. Y. M. beſchloſſen, für den Bau einer Eiſenbahn von Verkauft find an der Produktenbörſe ſeit dem 11. d. M. 2181 
Inſterburg nach Memel das erforderliche Terrain innerhalb der Kreis: Scheffel Weizen, 5411 S effel Roggen, 375 Scheffel Gerſte, 45 
Bi es der Königl. Staats⸗Regierung, ſei es einer Privat⸗Ge⸗ Scheffel 10 Su Scheffel Erbſen, 80 Scheffel Widen. 


N 


eu 1 | € renzen, } ) e 

und 16 Linien⸗Kavallerie-Regimenter); 4) angemeſſene Erhöhung felſchaf „gratis 70 offeriren und die Koſten dieſer Offerte durch Emiſ⸗ Bezahlt iſt für: 

des Friedens⸗Etats der einzelnen Abtheilungen der Artillerie, 155 je 2 — 5 lerne denen 9 a = 15 0 Weizen e u 73 — 79 Fu, bunt 127/29 9 
i Errichtung ei i ini 6⸗Ar⸗dieſen Beſchluß der Regierung mit dem Antrage ü erſandten Bericht, 972 Hr, abfallend 126/308 6671 Gr, 

ſowie Neu-Errichtung einer (zweiten) kombinirten Feſtungs⸗Ar die Genehmigung zur Emiſſion der 50,000 Thlr. Kreis⸗Obligationen Roggen loco 50-508 Gr. Yar 1307, do. 125/126 49 ‚Gr. 


Allerböchſten Ortes nachzuſuchen, iſt nunmehr ein Beſcheid von dieſer | mit Bedingungen, 7, Frühjahr 52%, der 1308, 

Behörde eingegangen, in welchem dieſelbe zunächſt die Beſtätigung des Gerste kleine 101/44 gf gr, 

Beſchluſſes der hiefigen Kreis⸗Vertretung und die Befürwortung der Erbſen, graue 572—59 %, grüne 55 Ar. 

Emiſſion der bewilligten Kreisobligationen 1 5 70 Die Gründe der Wicken 53—53½7 Gr, 

Regierung find zunächſt formeller Art, da es der Beifügung des Origi⸗ Schwediſches Klee 40% ne Ctr. 

nal⸗Protokolls, ſowie des näheren Nachweiſes der rechtzeitigen Vorla⸗ Spiritus % 16 % 8000 % Tr. 

dung der Kreistags⸗Mitglieder innerhalb der geſetzlich beſtimmten Friſt Königsberg, 14. Februar. Wind NO, — 3, 

bedürfe. Zur Sache ſelbſt übergehend, iſt die Regierung der Anſicht, Weizen bleibt gut behauptet, hochbunter 130134 f 8082 
daß der Gegenſtand des Beſchluſſes, das Eiſenbahn⸗Unternehmen ſelbſt [er, bunker 1304 76 , rother 130328 74,77% 9% bez. 

zu wenig fundirt und vorbereitet ſei, um ſchon jetzt bemeſſen zu können, a preishaltend, loco 124—29 8 50 — 525 Gr bez., 
ob daſſelbe den wirklichen Intereſſen des Kreiſes entſpricht und die da“ | Termine bei schwachem Umſag unverändert, 807 preuß. 7er Frühe 
für den n e nes in geſicherter und zweckmäßiger Weiſe verwendet Ir 50 % Br., 49 Ya Gd., 1208 de Mai: Juni 48 Gr Br., 
werden. Es ſei ferner Aenne ſehr fraglich, ob die 1 89 Rich [47 8% Gd. 

tungslinie Inſterburg. Meme dem Intereſſe des Memeler Handels „Gerſte unverändert, große 110—423 auf 36—46 4 gehalten, 
sufage, welcher nach Vollendung der Kowno Königsberger Bahn var: kleine 103—1048 395 40 Ger, bezahlt. 

auf bedacht fein müſſe, die ruſſiſchen Export⸗Artikel in möglichſt directer 

Richtung von dem Punkte, wo die Bahn die dieſſeitige Grenze über: 
ſchreitet, zu beziehen. Nachdem die Regierung noch der mit dem angeb⸗ 
lich Bevollmächtigten einer engliſchen Privatgeſellſchaft, änßerlichem 
Vernehmen nach, hier gepflogenen Unterhandlungen erwähnt und die⸗ 
ſelben als nicht mit genügenden Garantieen für das Zuſtandekommen 
des Unternehmens verſehen, bezeichnet, überläßt ſie die Wiederholung 
des Antrags zu einer Zeit, in welcher das Eiſenbahnproject in dieſen 
weſentlichen Punkten eine feſtere Baſis gewonnen habe. 


Danzig, den 15. Februar. 
Der Gerichts » Ajjefior Beer zu Bartenſtein iſt zum 
Rechts⸗Anwalt bei dem Kreisgericht zu Mohrungen und zugleich 
zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu 
Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Saalfeld ernannt 
worden. 4 
— Der bisherige Kgl. Polizei⸗Director Baron v Young zu Frank⸗ 

furt a. O. wird in dieſen Tagen nach Schlochau abgehen, um die Ver⸗ 
— des dortigen Landrathamtes commiſſariſch zu übernehmen. 
Dieſe Aufgabe dürfte bei den bekannten Nothſtänden im Kreiſe Schlo⸗ 
chau eine ſehr ſchwierige ſein. 
— Von einem erfahrenen Landwirthe, der in Weſtpreußen 
und Hinterpommern zum Zweck eines Güterankaufs eine längere 
Reiſe gemacht hat, wird der „Oſtſee Ztg.“ über die Beſtände bei 
den Producenten Folgendes mitgetheilt. In den beſuchten Ges 
genden iſt die Ernte mit wenigen Ausnahmen wirklich ſo ſchlecht 
ausgefallen, wie es feit vielen Jahren nicht der Fallswar, es iſt 
größtentheils fo, daß die Landwirthe ſelbſt kaufen müſſen, was fo 
lange aufgeſchoben wird, bis die höchſte Noth da iſt, und es 
wird, ſtatt daß ſonſt dieſe Provinzen oft viel Roggen verſandten, 
zum Sommer folder dorthin geſchickt werden müſſen; in Theilen 
von Weſtpreußen wird, wenn dieſes nicht geſchieht, Hungersnoth 
ausbrechen; auch die Kartoffel-Ernte iſt in den angeführten Ge— 
enden theilweiſe ſehr ſchlecht ausgefallen, ſo daß auch dieſe 
Naprungeguee für Menſchen und Vieh fehlt. Erfreulich iſt, daß 
die Heuernte im erſten Schnitt ergiebig war, ſo daß der Viehſtand 
keinen Mangel leidet. 

— Nach einer Benachrichtigung des Königlichen Provinzial⸗ 
ſteuer⸗Directorium zu Danzig ſoll zufolge des zwiſchen den Zoll» 
vereinsſtaaten und der freien Hanſeſtadt Bremen unterm 26. 
Jan. 1856 geſchloſſenen Vertrages, die Beförderung der gegenſeiti⸗ 
gen Verkehrs- Verhältniſſe betreffend, in Bremen eine Zollvereins⸗ 
Niederlage errichtet werden in welcher Erzeugniſſe des Zollvereins, 
ſo wie in demſelben verzollte fremde Waaren unter Auſſicht und 
Controle des zollvereinsländiſchen Hauptzollamts zu Bremen ger 
lagert, behandelt, umgepackt, getheilt und ſolcher Geſtalt zollfrei 
in den Zollverein wieder eingebracht werden können. Die Er⸗ 
öffnung diefer Niederlage ſollte bereits am 1. Februar ee 

„Den geſtrigen Vortrag zum Be i 
Ned. De Dar ER a e 
5 K über die Weichſel) Den 15. Februar: 


5 725 geſchäftslos. 

rbſen, weiße Kochwaare 52 —55 ar. 
Bohnen nach Qualität 60—63 . bez. 
Wicken 50—55 % 

Leinſaat ordirair 100-1048 52—53 f bez. 
Kleeſaat, rothe 7. e. 103 12 & bez. 
Thymotheum 7 K. 81 — bez. 
Spiritus, den 13, Februar loco gemacht 16% 7% ohne Faß 


den 14. Februar Verkäufer 16% % und Käufer 16 . ohne Faß; 
Ohne uns auf eine weitere Beleu 1 dieſes Beſcheides einzu⸗ N . 
e 


i Bele yr Februar Verkäufer 163 . und Käufer 16 ohne Faß; x 
laſſen, welcher ſogar die Nüplichkeit einer Ei ubahnverbindung unſerer | Frühjahr Verkäufer 181 , und Käufer 173 . mit Faß. Alles 
Stadt mit der Oſtbahn in Zweifel zieht, obgleich dieſelbe in den ſeitens “ Pr 8000 1 Tr. N 
des Vorſteher⸗Amtes der hieſigen Kaufmannſchaft in ausführlicher und Stettin, 14. Februar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Klare Luft. Wind NW. 
ſpeciellſter, auf Zahlen geitüpter Weiſe ausgearbeiteten Berichten wohl | Leichter Froſt, — 2% R. 
zur Genüge bereits nachgewieſen ſein dürfte, wollen wir nur im Allge⸗ Weizen feit, loco gelber r 858 634, 66 & bez., 1 Ladung 
meinen die Schluſſe berühren, welche man aus dieſem Veſcheide der [ Schleſiſcher 52 Connoiſſement der 85 8 623 & bez., 1 Ladung 
Regierung zu ziehen wohl berechtigt wären. bunter Poln. von Konin abgeladen Yr Conn. Yr 85 8 66% 3. 

Bunächft iſt wohl anzunehmen, daß neue Eiſeubahnunternehmun⸗ bez., 85 u gelber inl. . Frühjahr 67% ½ Gd., 68 I. Br., 
gen in der diesjährigen Egle des Landtages nicht zur Vorlage kom-] Vorpommerſcher 69% ½. Gd., Pomm. 69 . Gd. 
men werden, daß eine engliſche Geſellſchaft weder für den Bau der Roggen feſter, loco 7 77 143%, 44, J & bez., 770 
Inſterburg⸗Memeler⸗ uoch einer anderen Eiſenbahn die Conceſſion er⸗ 
halten werde, und daß die einzige Eiſenbahn, welche in unſerer Pro⸗ 
pinz in uächſter Zeit überhaupt gebaut werden wird, die von Königs: 
berg nach Pillau ſein wird, da dieſelbe ihrer unbedeutenden Länge und 
des günſtigen Terrains wegen nur ein geringes Baukapital erfordert 
und bei derſelben namentlich die Bedeutung Königsbergs als Haupt⸗ 
ſtadt Oſtpreußens ins Gewicht fällt. Weiten es dieſer Stadt, deren 
Hafen Pillau ſchließlich doch immer 5 Meilen von ihr entfernt bleibt 
und deren Waſſerverbindung mit demfelben der dürftigen Tiefe des 
friſchen Haffs wegen, niemals das Befrachten von Schiffen in Königs⸗ 
berg geſtatten wird, gelingen werde, mit der Zeit den geſammten ruſſi⸗ 
ſchen Exporthandel den übrigen ganbelaftäbten der preußiſchen Pro⸗ 
vinzen und namentlich unſerer Stadt zu entreißen, muß die Zukunft 
lehren; der Holztransport den Memelſtrom herunter wird Memel fiets 
verbleiben müſſen. 


8 Mannigfaltiges. 

Wie der „Königsb. Telegr.“ mittheilt, erhielt der Sohn des 
Grafen Saurma⸗Jeltſch, der ſich in Stuttgart mit einer Jüdin 
verlobt hat, am 13. d. von ſeinem Vater folgendes Schreiben: 
„Mein Sohn! In meinem Teſtamente hatte ich Dich zum allei⸗ 
nigen Erben meiner beweglichen und unbeweglichen Güter einge⸗ 


Yr Februar 44% 9% bez., u Februar : März 43, 44 Fb. bez. 
und Br., „er Frühjahr 4 4%. bez. und Gd., 43% Ra. Br., Sr 
719% 1 44 3. Br., 43 . Gd., dr Juni⸗Juli 44% . Gd., 
3 I. Br. 
Gerfte ohne Handel. 
Se 7 Frühjahr 17/502 28 & bez. 
üböl etwas felter, loco :10% 15 Br., Nr Februar do., 
2 ir 10% . Br., % . Gd., er September⸗Oktober 
7 . 
Spiritus matter, loco 16 ¼. . bez., du Februar und 
Yr a 16% d bez., zer Mai⸗Juni 16% % bez., 
zer Frühjahr 17 % bez. und Br., er Mai⸗Juni 17% A. Br., 
r Juni = Juli 17, Br., er Juli Auguſt 17¼ . bez. 
3 nl Ingo incl. Faß 11½ %. Br., der April⸗Mai und Mai: 
uni 10% . bez. 
Leinſamen feſter, Pernauer 9%, %, 4 N. bez. 
Kaffee, grüner Java 7 8 tr. bez. 
De. braun. Amerik. 1,9% 20% Ian bez., 1% A gef. 
ring, Schott. crown und full Brand 12% 3% tranſ. Br., 12% 


Berlin, 14. Februar. Wind: Nord⸗Oſt. Barometer: 285, Ther⸗ 
mometer; früh 5° —. 12 Y 
Weizen Ar 25 Scheffel loco 57 — 68 nach Qualität. — 


Es e 455 i n mbewe; einge 2000. 5 46,47 2 34 
"Brilon 2 5 Culm zu Fuß über die Eisdecke bei Tage und setzt; heiratheſt Du aber das Judenmädchen, ſo werde ich das 1 6 aM am 4 8 Kane Bir 2 Fa 
„Warlubien⸗Graudenz mit Fuhrwerken aller Art über die [alte Teſtament zerreißen und ein neues Teſtament machen. 40% Br., 463 Gd., Pr Saale 15% — 40 Ag. bez. und Br., 
„Eisdecke, I Dein Vater.!“ 46557, Mal- Junt 46 AG; „ bei. und Br., 46% Gb., Junk 
f 463 l bez. 
e 


s tiwingf» Marienwerder mit Fuhrwerken aller Art über Düffeldorf, 11. Februar. In Angelegenheiten der Gemälde⸗ 

5 Verlooſun 115 Erwerbung des Jaco biſſchen Gartens durch die 
Künſtler⸗Geſellſchaft Malkaſten freuen wir uns, mittheilen zu können, 
daß bereits 10,000 Looſe (das Loos zu 2 Thlr.) abgeſetzt worden ſind. 
Se. Majeſtät, der König Ludwig von Baiern, auch hier den Ruhm ei⸗ 
nes Beförderers der Kunſt und künſtleriſchen Lebens bewährend, hat 
für 100 Looſe gezeichnet, und eben ſo haben auswärtige Künſtler⸗Ver⸗ 
eine, namentlich der wiener Verein, eine ſehr rege Theilnahme für dag 
Unternehmen an den Tag gelegt, 


——,m—————— 
Handels- Beitung. 


Pörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, 15. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 27 Minuten. 


a ee 
afer loco 26 — 29 %, dr 1: ruar 27 . 
do. Februat⸗März 26; Ag. Br., 0. geilen 26% EA — 


Rüböl r 100 8 ohne Faß loco 10 — 10 . bez. u. Br. 
Februar 10% — 10% ig bez. u. Br., 10% Gd., 0 : März 
10% 105 % bei, u. Br, 10% Ob, Mer un 10 10% 4 

d., April⸗Mai 11½ — 11 % Pal u. Gd., 
11% Br., Sep: 


Leindl r 100 Pfd. ohne Faß, loco 103 . Br., April: 


Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 164 2% bez., do. Fe: 
bez., 17 Br., 16% Gd. 1 Pa 

2% 7%. bez., 17 Br., 165 Gd., do. März⸗ 

174 36. Br., 17½ Gd., App Ne 17¼ — 174 & bez. 


%%% ͤ N Wen", | 13 Br BASEL de ke 
zu ns vor. — Wie wir hören, Ha N 7 5 en gar 
igheri x ; ; Roggen, matt Preuß. Rentenbriefe 9 Br., 18% Gd. 
hat der bisherige Landrathsamts Verweſer und Kreisdeputirte loco 467 | 474 he % hr. Manbbr, 81%.) 81% Mehl wenig begehrt. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0 


andbriefe. 815 | 81% 


N 4 , Nro. 0, und 1. 31 — 44 . — Roggenmehl Nro⸗ 


0. 37 — 33 ., Nro. O. und 1. 3 — 37 K* 


Schiffsliſten. 


Nenfahrwafler, den 15. Februar. Wind: NNW. 
Nichts in ick 


nenen 
Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 14. Februar. 
B:rlin-Anh.E.-A. 1044 B 103% C. Staatsanl. 56 997 B. 994 8. 
Berlin-Hamb, — B. 10246, do. 53 93% 8. 937 @. 
Berlin Potsd.-Mgd 123 B — ‚G.|Staatsschuldsch, 844 B. 84 G. 
Berlin-Stett. — B. 93 6 Staats-Pr.-Ani. 113 8 112 4, 
do. II. Em. 834 B 82 @ Ostpreuss, Pfandbr. 81% B. 814 6 


ebr.⸗ März... 463 463 O > 
rühjahr . 46 46 geanpolen.... ons 1 
Spiritus, loco ... 16% 16% Norddeutſche Bank 83 83% 
Rüböl, 1 .. 105 11 E Nationale . . 585 585 
Staatsſchuldſcheine 847 842 5 Banknoten. 87 87 


l etersburger Wechſ. 96 96 


44% Hr. Anleihe . 995 N 
Neuſte 5% Pr. Anl.. 1043 1043 echſelcours London 6. 18 6. 18 
ondsbörſe matter. 


Hamburg, den 14. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
etwas höher, ab Auswärts feſt, jedoch ſtille. Roggen 5 und ab 
Auswärts feſt. Oel Mai 247, October 254. Kaffee ſehr feit bei 
einigem 155 n = Gonfols 9 

London, den 13. Februar. onſols 944. 1% Spanier 
Nause . 205. Sardinier 853. 5 7 Ruſſen 1693. 141 7 

Liverpool, den 14. Febr. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 

Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Emmernswerthe Lage der kleinen Kinder vieler armer unverehelichter 
rauenzimmer in unſerer Stadt, welche der gräßlichiten Noth, der elf 


n mierer e 1 0 III. Em. . Fomm do. 87 B 867 @ 
ſchtsloſigkeit, Unreinlichkeit, dem Hunger, dem Hinſiechen, der Verzweif⸗ Paris, 14, Februar. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 67, 75. 42 do. III. En. 81% A — 8. bommersche 35 8. 
ung Preis gegeben 5 und gr A ee rd des Zwecks, nam Rente 97, 35. 37 Spanier 423, 1% Spanier 33%. Silberanleihe e 3 6. ret en 4 S 8 2 
i jur — 12 — Findelhauſes vor: doc das Gettekeich un 737 Helen. ee e Aktien 497. Credit mobilier⸗Aktien Oestorr. .Rrd.Stb. 131 B. 18005 Westpr. do, 34% 828 "814 d. 

el werdende alte Univerſitätsgebäude zu benutzen eiterkeit!) un . . Akt. 543. 5 i As vr 1 8 
ur Beſtreitung der Koſten u. A. 3 Fr von den Dienſtboten (ev: Insk. b. Stgl. 5. A. 95 B. 94 6. do. 4 % 90% 8. 891 8. 


do. 6. A. — B. 1043 Pomm. Rentenbr. 933 8, 93 @ 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — 5. 81 6 |Posensche do. — B. 90% G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 92 6. [Preuss. do. 924 B. 915 f. 

do. Litt. B. 200 d — B 22% @. Preuss. Bank-Anth, — B. 13130. 
Pfäbr. i. S.-R! 865 83. — 6. Danziger Privab — B. 771 0. 
Part.-Obl, 500 fl. — B. 885 @. |Tönigsborger do — B. 83; 6. 


Producten- Märkte, 
Danzig, 15. Februar. Bahnpreiſe. 


Weizen rother 129/190 —133/4½ von 140616 506 
glaſiger 805 dunkler 128 — 133/342 von 717/72 — 78 


fein, 8 hellglaſig und weiß 132/3—135/ U 80 


4 
Roggen 50 Gr r 1258 edes & mehr o 
den. Wir bedauern, daß außer dem Referenten (Profeſſor Dr. Bur⸗ 5 erenz. “rn dere he 


©), welcher „die Einrichtung eines Königsber E haies auch Erbſen von 51/62 55/56 hr. 
Pele großes Bedürfniß hält“, die ganze Ver ammlung nichts Gerſte kleine 105,8—110%/112 von 39/1 42/3 Cy. 
„Heiterkeit“ empfand und ausdrückte in einer unſerer große 110/112 — 116/19 U von 43/45 — 50/54 Se. 


Ses en eee 994 g | Ausl.Goldm. 4591 —B 108 0 


6,174 G. Paris 2 Mon, 79% B., 75% G. Wien, öſterdeichische 
t 753 B., 757 G. 3 5 ; 
Bere eben ſo ernſten wie immer zeitgemäßen Angelegenheit. — af er von 23/24 — 27/8 ane 700 Tbl. 6. 8 1 5 8. 10 0. eee 
iffiond-Ter wenigen Tagen in Bromberg anberaumt geweſenen Sub⸗ piritus 154; %. vr 8000 Tr. bezahlt. j 
11 für die nin „zur Lieferung von Möbeln und ſonſti ‚en Gegenſtän⸗ Getreidebörſe Wetter: naß und Thauwetter bei W.-Wind. 
neuen Stations⸗Gebäude der Eydtkuhner Eiſenbahn“ bat: Zu geſtrigen Preiſen waren Käufer am heutigen Markte nicht ge⸗ 


len ſich vom Rhein bis zur Memel ca. 150 Submittenten, darunter allein] neigt Weizen zu kaufen, und nur dadurch, daß Inhaber etwas nachga⸗ 


fügte dis Anhang dez eingefunden. Einer der letzteren hat ſich per⸗] ben, wurden 3“ Laſten verkauft. Die Stimmung im All emeinen war 


Für die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe ſind eingegangen: 
von J. H. 1 — von Prediger Oehlſchläger 1 % — von F. 
W. Raſchke 15 % — von C— 10 % — von H. B. 


a d. J. (dem feſtgeſetzten peremtoriſchen Tex | matt. Bezahlt wurde für 1328 83, 182% 486, wei⸗ N 15 9 — 
n) 93 m 113 ae zu liefern, | tere eh lieben en Sr 10 \ ee , 7 von E. E. 2 97g. 3 Nr: G. 1 75 * 77 75 
i eme, 11. Febr. Die Idee einer Verbindung unſerer Stadt oggen 50 Gr r 1258. Auf Lieferung kein Geſchäft. 7 In Summa 5 
it der Königsberg⸗Eidkuhner Nan ehe durch 5 Aufna der 1120/1 ſchöne große Gerſte hal 55 Su Yır ad haben. Weitere Beiträge werden in Empfang een von 


ſenbahnbauten in den benachbarten ruſſiſchen Provinzen und durch Spiritus zu 152% 44 verkauft. der Exped. d. Danz. Ztg. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns Louis 
Oppenheim hierſelbſt eröffnete Conkurs iſt durch 
Accord beendigt worden a 
Marienwerder, den 8. Februar 1860, 


Mönigliches Kreis = gericht 
x J. Abtheilung. N 
er Commis des Concurſes. 
lrich. 


7261 


Sy der Hande⸗ und Spenerſchen Buchh. 
(F. W eidling) in Berlin erſchien und iſt in 
unterzeichneter Buchhandlung vorräthig: 


Archenholz, Geſchichte des 
ſiebenjährigen Krieges. 


6. verm. Aufl. m. Portr. u. Karte. Geh. 14 N 
„„Sehr eleg. geb. 1% 2 
Es iſt dies d. noch immer unübertroffene klaſſ. 
Darſtell. d. f. Preußens Machtentwickelung ſo 
glorreichen Krieges. — K. H. der Regent 
hat die Widmung dieſer neuen Auflage anzu: 
nehmen geruht. 7259] 


LON SAUNIER, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausländilche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


LL 


So eben iſt erſchienen und in jeder ſoliden Buch⸗ 


handlung, in Danzig bei 


Wold. Deyrient Nachf. C. A. Schulz, 


Lauggaſſe 35, zu haben: 


Geheime Memoiren 
Louis YHapoleon Bonaparte's. 


6. Lieferung. 
Berlin. Lubarſch's Selbſtverlags⸗Exped. 


Bekanntmachung. 

Nachdem es mir höhern Orts genehmigt worden, 
mein Grundſtück Groß Lichtenau No. 2 K. u. B., 
von? Hufen culmiſch, Boden erſter Klaſſe, in einzel⸗ 
nen Parzellen von 15 bis 19 Morgen Größe zu ver⸗ 
äußern, ſo habe ich zur Lizitation derſelben einen 
Termin auf 10 

Montag, den 5. März a. e., 
Vormittags um 10 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen daß die Bedingungen im Termin bekannt 
gemacht, die Punktationen der Verträge durch einen 
anweſenden Notar ſofort aufgenommen und von den 
Intereſſenten am folgenden Tage beim Königl. Kreis⸗ 
gerichte Marienburg anerkannt werden ſollen. Die 
von dem Regierungs⸗Conducteur Blonski am 5. 
September 800 aufgenommene Karte, jo wie das 
Vermeſſungs-Regiſter liegen ſchon jetzt beim Unter⸗ 
zeichneten zur Einicht bereit. 

Groß Lichtenau bei Marienburg, 14 Febr. 1860, 


7247 Itiedrich Auguſt Deſchner. 
Die Leipziger 3 
Feuerverſicherungs-Anſtalt 

übernimmt Verſicherungen in der S 


tadt und auf dem 


Lande auf Gebäude, Moblliar, Waaren, Einſchnitt 


und todtes und lebendes Inventarium zu den billige 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 
ede gewünſchte Auskunft w lligſt 
ertheilt durch 
Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
und durch 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 


ger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
Brodbänkengaſſe Nro. 31. (6851 


ird bereitwi 


Leipzi 


ür die Deutsche Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft au Lübeck empfehlen sich 
zur Annahme von Lebens-, Pensions-, 
Aussteuer -, Kriegs - ete. Versicherungen 
und geben bereitwilligst jede gewünschte 
Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
so wie die Haupt-Agentur: s 
16847] Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Te —. re ̃ —— 
Conservatorium der Musik in Berlin. 
Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theo- 

rie, Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, 

Italienisch. Der Unterricht wird von den aus- 

gezeichnetsten Lehrern, den Herren v. Buelow, 

Becker, Blumner, Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, 

Krigar, Otto, Sabbath, Schwantzer, Oertling, Ul- 

rich, Weitzmann, ertheilt, 

Im Klavierfach. unterrichtet als erster Lehrer 
der berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist, Herr 
Hans v. Buelow. Theorie und Contrapunkt sind 
durch den vorzüglichen Theoretiker, Hrn. Musik- 
Dir. Weitzmann vertreten. Freie Composition 
lehrt der durch seine Sinfonien rühmlichst be- 
kannte Con ponist, Ir. Hago Ulrich. Das Ge- 
sangfach füllt dem Unterzeichneten und den treff. 
lichen Gesanglehrern, Irn. Otto und Sabbath zu. 
Das Programm ist durch alle Buch- und Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten 
gratis zu beziehen: 1227 

Julius, Stern, 


Beste engl. grus- und 
schwefelfreie Kamin- 
kohlen, sowie doppelt 
gesiebte Nusskohlen 
empfiehlt [8799] 

A. Wolfheim 
Comtoir am KalkortNo. 227. 


Messinner Apfelsinen und Citronen 
empfing und empfiehlt billigſt 


C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Königl. Musik-Director. 


—— — 


Es dürfte für 


überschickt, 


[6930] 


Zur gefälligen Beachtung: Für die 
keit, welche mit zwei Nummern verse 
nur einer Nnmmer sind hierzu ungültig. 


200,000 Gulden Hauptgewinn 
der GKewinnziehung am 1. April’2860. | Se 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,00, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 etc. ete. N 

Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- 
teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird rraneo 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direet 
zu wenden an das Bank- und Staats- Effekten- Geschäft 


Anton Horik in Frankfurt a. Main. 
„Haupt-Depöt der Loose der allgemeinen deutsc 
obige Gewinnziehung h 
hen sind (Serie No. und Gewinn No.) — Loose mit 


Glaſer Kling (Schidlit). — Hrn. Gerhardt (As 

nigsberg). Ei Titten Cone ie 

mann (Halle a. S.) Im Aug? 
Otto 
nn 


Verlobungen: Frl. Caroline Dat mit Hrn. 
Mathieſſen. — Frl. Johanna dumpfe 
mit Hrn. Heinrich Krüger (Danzig). — 1 
Fanny Hirſchberg mit Hrn. Eduard or! dr 
5 Frag). — Frl. Laura Sämann mit 
Br Mühlenbaumeiſter Dietz (Königsberg 
oldap). — Frl. Ottilie Sommerfeldt mit Hrn. 
Fal. Em iſtenten Muhlack (Gumbinnen). — 
rl. Emilie Damhenn mit Hrn. Rud. Kenecke 


(Danzig). — 
Todesfälle: Frl. Renate Scheffler, 87 J. a. (Dan⸗ 

zig). — Tochter d. Hrn. A. v. Srangius, 4 M. 
a. (Uhlkau). — Steuerrath a. D. v. Tilly, 68 J. 
a. — Frau Antonie Ulrike Witt, geb. Pebowski 
(Königsberg). — Sohn d. Hrn. Kobert Baller⸗ 
ſtaedt, 1 Tag a. (Danzig). — Uhrmacher Ernſt 
Ed. Hildebrandt (Neufahrwaſſer). — Frau Chri⸗ 
ſtina Pieſt, geb. Simon, 34 J. a. (Danzig). — 
Schuhmachermeiſter Joh. Gottfr. Brauſewetter, 


hen National-Lotterie.“ 
aben nur solche Loose Gültig- 


Jin Nachricht 
5 % 1 


N 
ö 


0 
ſchränkten V 


8 


umfangreiche Geſchäͤft für den ganzen Umfang des Staats mit dem B 


7 N 
1 

für Auswander 
Am 1. und 15. allmonatlich finden gleich den vorangegangenen Jahren auch 
im Laufe dies Jahres, meine directen überſeeiſchen Expeditionen ab 
Bremen und ab Hamburg nicht über England — 

uach Vord- und Süd- Amerika auch Australien ete, 
unterm Schutz der Preußischen und Amerikaniſchen Geſetze ſowohl per 
Dampf: als Segelſchiff zu den allerniedrigſten Hafenpreiſen ſtatt und zwar 
nach folgenden Hafenplaͤtzen: 

Newyork. Baltimore, Boston, Philadelphia, @uebec, 
NewsOrleans. Galveston (Texas), Melbourne 


e 
Faller, durchweg Dreimaſter und gekupfert zur unbe: 


N H. ©. Platzmann, in Berlin, Louisen-Flatz Nr. 


54 J. a. (Königsberg). — Seminarlehrer J. 
Sadrinna, 40 J a. (Braunsberg). — Frau Clara 
Gabriel, geb. Cieper, 36 J. a. (Danzig). — ; 


Bekanntmachung. 


Der Transport von circa 663 Mille Mauerſtei⸗ 
nen von der Königlichen Ziegelei Kniebau bei Dir⸗ 
ſchau zum Bau eines Proviantamts⸗Magaziens am 
Kielgraben hierſelbſt, ſoll auf dem Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Zu dieſem Ende iſt ein Termin zur Eröffnung 
der eingegangenen Submiſſionen hierauf auf 

Montag, den 20 ſteu d. M 
Vormittags 11 Uhr, 
im Fortifikations⸗Büreau anberaumt, wozu unterneh⸗ 
mungsluſtige und kautionsfähige Perſonen zur Ab⸗ 
gabe von ſchriftlichen Geboten mit dem Bemerken 
| eingeladen werden, daß der Termin an Aa Sac 
age um 12 Uhr Mittags geſchloſſen und auf Nach⸗ 
gebote nicht gerückſichtigt wird. Die Leiſtungs⸗Bedin⸗ 
gungen können täglich im Fortifikations⸗Büreau ein⸗ 
jede Auskunft geſehen werden. a 
Danzig, den 14. Februar 1860. 
Königl. FJortification. 


CUNCERT 


er und Reiſende! 


Bu 


des preußiſchen Staates und als Ver: | 
nd mir um allen an mich zu richtenden 


1516 . en 
damit in Verbindung ſtehenden reellen 


2. 
7071 


| 
! 


1 


.. 2 
Fräulein Jenny Meyer 
im Verein mit dem Königl. Mufik-Direelor Herrn 
3. Stern aus Berlin und güliger Unterſtüßung | 
des Aut Teen Gefang-DVereing | 
1 


Ein verlorenes, „aus Liebe“ 
Ken Schle 


ebrochenes Herz, 


timirend, gefälligſt Langgarten Nro. 32, 3 Tr., in m _; 285 
oe eee Apollo-Saale , Hötel du Nord 


Roth & weiss Klee, Thymotheum, 


Wie 
| angen Markt B. 


m. Harzer Handkäſe 


ock oder 60 Stück zu 20 7 22 As 
Goslar ſind in 
räthig und zu a 0 von 
NB. Miese und Gelder 
werden franto erbeten. 
ängſt erwartete, 


ie I 
D direct aus der Havanna 


bezogene Sendung Cigarren iſt vor Kurzem einge⸗ 

troffen und empfehle ſelbige meinen Freunden und 

Bekannten als beſonders preiswürdig. 17250 
Beuno Loche, Hundegaſſe 62. 


Zinn formen 


zu Caramel und Chorolade in reichhaltiger Aus⸗ 


* 
Carl Große 
in Goslar a. Harze. 


| 


ei a geſucht. 


en IT ö ) 
rzugli schoner Qualität ſteſe. Se R. V. wer 


| 


wahl, worunter ein Sortiment vorzüglich modellirter 


Oſter⸗Haſen und Oſter⸗Eier, empfiehlt zu ge⸗ 
neigter Abnahme 


enden) Fritz Guſtermann, 
16995] Zinngießer. 


Yet 


im Veſta⸗Speicher bei 
7186 Joh. Jac, Zachert. 

Ein Rittergut von 35 culm. Hufen bei circa 

40 50,000 % Anzahlung, 

ein Rittergut von 15 culm, Hufen bei ca. 10,000 

Re; Anzahlung, 

beide im Pr. Holländer Kreiſe belegen, find 

billig zu verkanfen. Näheres in der Expedition 

dieſer Zeitung. . 17260) 


dieſer Zeitung.. 
iſt eine herrſchaft⸗ 
Hundegaſſe Nr. 5 ß we 
erſte Saaletage, mit Vor- und Hinterſaal, einem En⸗ 
tree im Vorder⸗ und einem zweiten im Hinterhauſe; 
| ferneren 4 Zimmern, Kabinet, Küche und Bequem: 
lichteit auf einem Flur nebſt Zubehör; die Woh⸗ 
nung hat zwei bequeme Aufgänge, auch einen großen 
Altan am Hinterhauſe. Oſtern rechter Ziege 
vermiethen. Näheres Langgusse 81. (1265 
Ein junger Mann, welcher 5 Jahre in der Land⸗ 
wirthſcha f Beu; 
weiſen kann, ſucht eine Stelle als Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector auf einem Gut. Adreſſen unter II. E. wer⸗ 
den in der Danziger Zeitungs⸗Expedition erbeten. 


J No. 63 finden Penſionaire freund⸗ 


liche Aufnahme, auch Unterricht in der fran⸗ 
öſiſchen und engliſchen Sprache ſowohl, als 
Nachbale bei den Schularbeiten. 09] 
5 


, 
72 


franz, fein gemahl. Düngergips billigſt 


DSDS SUSE 
Zur Nachricht 
des geehrten Publikums erlaube 
ich mir hiermit anzuzeigen, daß 
ich eingetretener Hinderniſſe we⸗ 
gen veranlaßt bin, meinen Auf— 
enthalt noch um einige Tage zu 
verlängern, in welchen ich die Ehre 
habe, noch einige Konzerte zu 
geben. 
. Es bittet daher, das bis dahin geeſchenkte 
In Wohlwollen ferner zu erhalten 
9 Edmund Haug 
nebſt Geſellſchaft. 


17267 
1 2 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des 


ft geweſen iſt, und gute Zeugniſſe auf⸗ fall 


Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


erbittet man in der Expedition dieſt 


geweiht hat, die Kunſt aber noch immer — und der 


Zu Oſtern, wenn es fein Donnerstag, 16. Februar 1860 
kann, auch früher, wird ein en 121 
Geſchäfts⸗Lokal, in Mitten! » ee ee 
der 1 9 0058 zu miethen „„ eee 

Ber Merten n v e, 
i ee ee 
f von Rossini, vorgetragen von der Concert 


4 vom Reh fetdt'schen Gesang-Verein. 
5) 


ine Neitauration, Materials oder Schank⸗Geſchäft „ geberin. 5 | 
i 2 7 f 'dreili 6) Scherzo in B-moll von Fr. Chopin, op. 31 
8 A zu pachten oder zu kaufen geſucht. Adreſſen Achern Here I HRBE ’ ’ 


4 


ey | 104 3 
„ließ vor hundert worg 


7) Lieder: 
a. Suleika von 
b. „Ieh grolle nicht, 


mit Angabe des 0 e i 
— Mendelssohn, 2 
Uns era * von R: Schumann, 


„Die Kunſt 900 nach Brod 


ß etragen von der Concertgeberin. i 
Jahren der große Leſſing den Maler in ſeiner „Emi⸗ 1 25 Un, 8 5 
Nia Galotti“ klagen, und den angeredeten Füͤrſten er: |. .‚Billets a 1 Thle. im Saale und 20 Sgr. zum 


widern: „aber der Künſtler muß auch arbeiten Balcon sind zu haben in den Musikalienhandlun- 
wollen.” a gen der Herren Weber und Habermann und 

Nun, und wann ein Künſtler wie wenige gearbeitet Abends an der Kasse. Y ER). 
hat, wenn er dem Dienſte ſeines Genius ein Leben, 7 


Donuerſtag, den 16: Februar: 
(5. Abonnement No. 13.) 
Zum Drittenmale: 


Lohengrin. 
Romantiſche Oper in 4 Akten von R. Wagner. 


Freitag, den 17. Februar: 
(Mit aufgehobenem Abonnement.) 


Deneſtz des Herrn Gerſte 


Zum Erſtenmale: 00 


f ' 0 a 25 | 
im gar der Charakteriſtik vor uns zu bethätigen. Wie geht 8 dem Könige? * 


Derſelbe hat zu ſeinem, Freitags ſtattfindenden Bene⸗ Vaterländiſches Schaufpiel in 5 Acten von Müller: 


fice jenes neue, in Berlin mit mehr als gewöhnlichem Fri tz Zie then un d S chwerin | 
7 0 * 


wil 5 . — 7 —— 
(Luſtſpiel) gewählt, auf welches in der Zeitung f iedrichs 
bereits mehrfach hagen worden. „Wie gehts dee e 95 e orten 
dem Könige?“ (Friedrich Wilhelm JJ.) hat den jun Die Direction. 
gen Dichter der bier im vorigen Jahre mit Beifall 1913 

Angekonmmene Fremde. 
Am 15. Februar. 


wahre Künſtler iſt vielfach zu beſcheiden, ja zu un⸗ 
praktiſch auch, um das Glück an ſich zu reißen — noch 
immer nach Brod für ihren Sohn gehen muß: wo 
bleibt der gerühmte Segen der Göttin, wo die Ge⸗ 
rechtigkeit der Welt? — Wohl bleibet jener ſtehen, 
aber tief innen verborgen; der Buſen des Künſtlers 
allein tennt und bewahret ihn: nach Außen kann er 
ſich zum Fluche kehren, unter dem dann auch das In⸗ 
nere leidet, und leiden muß. 1123 
Wir zählen Herrn Gerſtel, der in ſeiner langen 
Ae eee ae die herrlichſten och en 
auf erſten Bühnen gefeiert bat, zu einer der höchſten 
ierden der unſrigen, und können nur bedauern, daß 
er während ſeines diesmal freilich erſt kurzen Ale 
ſeins nicht öfter Gelegenheit hatte, ſeine Meiſterſchaft 


* 


aufgeführen „Verſchwörung der Frauen“ zum Ver⸗ 
aſſer und entrollt vor uns das anziehendſte Bild von 
elden und Zuſtänden aus dem Freiheitskriege. Es 


ind, wie wir hören, alle unſerer beiten Schauipieler: | Buglisches Haus: Rittergutsbeſ. v. Blankenſee 
Kräfte jeden Faches in der Vorſtellung durch Rollen d. Zipkow, Böhm a. Carben, Kaufl. Tott a. New⸗ 
vertreten; Herr Gerſtel als Blücher. E caſtle, Mark a. Bautzen, Schiff u. la. Ber 

oͤge darum die wahrhafte Kunſt Würdigung, und lin, Heyne a. Gera, Krotowski a. Breslau, Gall 


ihr Jünger — und Mei 


Lohn finden! 


Der ärztliche Verein 
verſammelt ſich 


Freitag, den 17. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr, 
im untern Lokale der Reſſource 


ſter zugleich —ſeinen irdiſchen a. Thorn. 

C. — (7205) Hstel de Berlin: Gu'sbeſ. Knücht a. Choids, 
Kaufl eg: a. Bocholt, Ganzmer a. Ham“ 
burg, Jahr a. Leipzig, Mendelſohn a. Elbing / 
Danner a. Burg, Habt. Mühling Remda, Nut 
Waſſervogel a. Künau, Stud. d. Phil. Durch“ 
ſchläger a. Berlin. in u een 
stel de Thorn: Grundbeſ. Tornier n. Fräul 
Töcht. a. Neuteich, Kaufm. Morgenſtern u. Rent. 
Na n. en a. Lauenburg, Fabr. Oppe 

eim a. Berlin. 5 
lzers Hotel: Kaufl. Moloned a. Berlin, 
Beyer a. Stettin, Gottwalt a. Brüffel, Freiberg 


8 a. Breslau, Abbertus a. Magdeburg, Ritte 

CONCORDIA. utsbeſ. Merkel a. fut f 5 5 
M * Dr. girſch Waiter's Hotel: Kaufl. Piſtorius u. Richter a. 

[7263] a 8 Berlin, Looſe . ag 0 

Er = BHötel d’Oliva: Kau eyer u. Lindener a. Be 

Familien -Anzeigen. lin, Schulz a. Frankfurt a. O., Schröder a. Ne 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. C. F. Schweichert ſtadt, Gutsbeſ. Pipkorn a. Korwen bruch 
(Reufahrwaſſer). — Hrn, Eduard Kleefeld Dan⸗ Deutsches Haus: Rittergutsbeſ. Voelcker a. 
ig). — Hrn. H. v. Maſſow (Birk lewsky, Nent. Kroggel a. Brodnitz, 


ig). horſt). Hrn. Mühlenbeſ⸗ 
ne (Königsberg). — Eine Waden Sr Lüdke n. Gem. a. Ortritz. jr * N 


